
Die Arbeitgeber verhandeln seit Mitte 
Dezember mit der IG Metall. Die hat 
bereits Aktionstage und Warnstreiks 
angekündigt – zu Recht, wenn es nicht 
vorangeht, oder?

Dass es in diesem Jahr nichts zu verteilen 
gibt, weil den Firmen das Geschäft wegge-
brochen ist, das merken unsere Mitarbeiter 
doch selbst. Wir sind noch sehr weit von 
dem Niveau entfernt, auf dem wir vor Re-
zession und Corona-Krise schon waren. Und 
erst, wenn wir wieder da sind, haben wir 
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Dr. Stefan Wolf, 59, ist Präsident des 
Arbeitgeberverbandes Gesamtmetall 
und Vorstandschef des schwäbischen 
Automobilzulieferers ElringKlinger.

echtes Wachstum. Mit Warnstreiks erreichen 
wir das sicher auch nicht schneller. 

Was bieten die Arbeitgeber denn an?

Wir haben erklärt, dass wir trotz der unsi-
cheren Lage bereit sind, in Vorleistung zu 
gehen: Im kommenden Jahr kann es mehr 
Geld geben. Aber wir reden ja auch über die 
Fragen von Beschäftigungssicherung und 
Strukturwandel. Erst wenn wir da Einigkeit 
erzielt haben und wissen, welche Kosten damit 
verbunden sind, können wir über Geld reden.

Sie haben demnach kein Verständnis 
für die Warnstreiks … 

Nein, habe ich nicht. Und viele Beschäftigte 
unserer Branche sicher auch nicht. Wir alle 
haben ganz andere Sorgen. Überall herrscht 
Verunsicherung, zum Teil sogar Angst. Da 
haben wir doch die Verantwortung, mit einem 
raschen Abschluss Beschäftigten und Unter-
nehmen Ruhe und Zuversicht zu zeigen. Wir 
müssen zusammen anpacken. Krawall nur um 
des Krawalls Willen ist so ziemlich das Letzte, 
was die Menschen gerade gebrauchen können.

Interview

„Ein rascher Abschluss zeigt Zuversicht“

Ausgabe 01 / 2021

INFORMATIONEN DER ARBEITGEBER AUS DER METALL- UND ELEKTRO-INDUSTRIE

ZEITUNG
Das große

 M+E Quiz 

auf  Seite 3

Das große

 M+E-Quiz 

auf Seite 4

Die meisten Betriebe 
bleiben angeschlagen

6

15 

31 

34 

14

sehr stark
stark

mittel

gering
keine Einschränkungen

So viel Prozent der M+E-Betriebe 
erleben dieses Ausmaß an 
Produktionseinschränkungen

Zeit für  
Lösungen

Ill
u

st
ra

ti
o

n
en

: s
to

ck
-a

d
o

b
e.

co
m

 –
 F

eo
d

o
ra

, k
o

m
is

sa
r0

0
7,

 C
re

at
iv

ik
a 

G
ra

p
h

ic
s 

(g
es

am
te

 A
u

sg
ab

e)

Der Weg zu einer schnellen 
Einigung steht offen. Es ist 
nicht die Zeit für Streiks.

In der Tarifrunde 2021 für die Metall- und Elektro-Industrie 
(M+E) stehen die Unternehmen vor besonderen Herausforde-
rungen: Nach Rezession und Corona-Krise hat sich die wirtschaft-
liche Erholung seit dem historischen Tief im April 2020 verlang-
samt. Die M+E-Produktion liegt noch rund 14 Prozent unter 
Vorkrisenstand von Ende 2018. Vor allem durch den Einsatz teurer 
Kurzarbeit konnten die Betriebe den Stellenverlust jedoch auf 
zuletzt -2,5 Prozent begrenzen. 

Aber wie lange reicht die Kraft noch? Die meisten Unternehmen 
werden für eine Rückkehr zum Normalniveau mindestens bis 2022 
brauchen oder können noch gar nicht absehen, bis wann das der 
Fall sein wird. Und selbst dann steht fest: Das waren mindestens 
drei verlorene Jahre, die nun beim Strukturwandel fehlen.

Klar ist: Es ist jetzt Zeit für Lösungen in dieser Tarifrunde – nicht 
für Streiks. Deshalb haben die M+E-Arbeitgeber einen Vorschlag 
zu einer schnellen Tarifeinigung gemacht, der Zuversicht inmitten 
der Krise gibt: Er unterstützt die Betriebe dabei, Jobs zu sichern 
und die Umbrüche durch Strukturwandel und Digitalisierung zu 
meistern. Für die Mitarbeiter bedeutet der Vorschlag verlässliche 
Planbarkeit. Mehr dazu in dieser Ausgabe.
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Worauf es jetzt ankommt
M+E-TARIFRUNDE 2021

In der Tarifrunde 2021 haben die Arbeitgeber der Metall- und Elektro-Industrie (M+E) einen Weg zu einem schnellen Tarif
abschluss in unsicheren Zeiten aufgezeigt. Klar ist: Alle Beteiligten müssen ihren Beitrag dazu leisten, aus der Krise herauszu-

kommen. Wie es für Betriebe und Beschäftigte vorangehen kann – die vier Kernpunkte des Lösungsvorschlags im Überblick.  

Betriebe        stärken – Einbrüche aufholen Mehr Geld – Verlässlichkeit        schaffen

Jobs sichern – keine Zeit verlieren M+E im Umbruch – den Wandel meistern

Aufgabe:
Die M+E-Industrie ist noch längst nicht auf Normalniveau: 
Bei 86 Prozent der Betriebe ist die Produktion weiter einge-
schränkt. Beinahe jeder dritte kann nicht absehen, wann der 
Corona-Einbruch aufgeholt ist. Andere spüren keine Ein-
schränkungen. Ein Tarifvertrag muss diesen Unterschieden 
gerecht werden. 

Lösung:
Die M+E-Beschäftigten wurden immer fair am Wachstum be-
teiligt. Das wird auch künftig so sein, betonen die Arbeitgeber. 
Doch dafür muss die Metall- und Elektro-Industrie erst einmal 
wieder zurück zu echtem Wachstum. 

Wichtig ist, dass Unternehmen – je nach Auftragslage – ent-
lastet werden können. Dazu wollen die Arbeitgeber Regeln 
schaffen, die für alle Beteiligten klar, offen und fair sind. Am 
einfachsten geht das durch automatische Anpassungen an-
hand wirtschaftlicher Kennziffern.

Aufgabe:
Obwohl nicht ausgelastet, tun die M+E-Betriebe alles, um Jobs zu hal-
ten: So liegt die Produktion aktuell immer noch um 14 Prozent unter 
dem Stand von 2018, die Beschäftigung aber nur um 2,5 Prozent. Dafür 
setzen viele Unternehmen die teure Kurzarbeit ein – in der Spitze für 
mehr als 1,5 Millionen Mitarbeiter. So mancher Firma geht aber die Luft 
aus, Kündigungen nehmen zu. Umso wichtiger ist es, dass der Tarifab-
schluss Signale gegen Verunsicherung und Zukunftsangst gibt.  

Lösung:
In der Tarifrunde 2020 war den Tarifparteien die Jobsicherung wichtiger 
als Entgeltsteigerungen. Auch deshalb gab es für den Abschluss viel 
Zustimmung von Unternehmen und Mitarbeitern. 

Jobs zu halten, muss das oberste Ziel bleiben. Das stärkt auch die Kon-
junktur am besten: Größere Anschaffungen tätigen Menschen, wenn sie 
sicher sind, dass sie ihren Arbeitsplatz behalten. Die M+E-Arbeitgeber 
wollen deshalb rasch einen Tarifabschluss erreichen, der den Betrieben 
Spielräume gibt, um Beschäftigung zu sichern.

Aufgabe:
Neben Corona-Krise und Rezession bleibt der Strukturwandel 
die Herausforderung für alle M+E-Betriebe, gleich welcher Bran-
che. Neue Geschäftsmodelle entstehen, neue Produkte, neue 
Wertschöpfungsketten. Die Unternehmen müssen daher viel 
mehr als sonst investieren. Mitten in der Krise ist das besonders 
schwer. Und auch Arbeitsplätze werden sich verändern. 

Lösung:
Die M+E-Industrie hat schon aus vielen Herausforderungen Er-
folge gemacht. Das wollen die Arbeitgeber auch jetzt erreichen. 

Der Strukturwandel wird zwar manche Tätigkeiten überflüssig 
machen und andere verändern – aber ein erfolgreicher Wandel 
bedeutet eben auch, dass neue Arbeitsplätze entstehen. Das geht 
nur durch Erfolg am Markt: durch die besten Produkte, kurze 
Lieferzeiten, Top-Service, einen wettbewerbsfähigen Preis. Dafür 
muss der Tarifabschluss 2021 den M+E-Unternehmen genug 
Beweglichkeit bieten.

Aufgabe:
An den Erfolgen bei M+E werden die Mitarbeiter fair beteiligt: 
Seit 2018 gab es 8 Prozent mehr Geld für die Beschäftigten. 
Mit im Schnitt rund 60.000 Euro pro Jahr sind die Verdienste 
weltweit top. Die Arbeitszeiten liegen dagegen am unteren Ende 
der Skala. So entstehen Arbeitskosten pro Stunde, die immer 
weniger Kunden bezahlen wollen – erst recht in der Krise. Doch 
auch jetzt soll Berechenbarkeit beim Entgelt entstehen.  

Lösung:
Spielraum für mehr Geld besteht wieder, wenn der Einbruch 
aufgeholt und der Normalzustand erreicht ist. Noch dauern die 
wirtschaftlichen Unsicherheiten aber an. 

Daher setzen die M+E-Arbeitgeber auf eine Laufzeit des neuen 
Tarifvertrags über 2022 hinaus: Nach einer Einmalzahlung im 
ersten Halbjahr 2022 sind sie zu einer Erhöhung der Entgeltta-
bellen im zweiten Halbjahr bereit. Daraus spricht die Zuversicht, 
dass viele M+E-Betriebe ab 2022 zurück zur Normalität finden. 

Quellen: Gesamtmetall, Befragung von 1.741 M+E-Unternehmen, 1 / 2021; Arbeitskosten international: IW; z. T. Rundungsdifferenzen
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Hohe Arbeitskosten erschweren Jobsicherung
M+E-Arbeitskosten je Stunde in Euro (2019)
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Krisen-Ende oft nicht in Sicht
Bis wann wird der Stand vor der Krise erreicht? 
Antworten der M+E-Betriebe in Prozent
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Investitionspläne der 
M+E-Unternehmen 
2021 gegenüber 2020

Von 100 Euro Umsatz blieben den 
M+E-Unternehmen 2020 im Schnitt nur 90 Cent Gewinn. 
Die Hälfte der Betriebe schrieb sogar rote Zahlen 
oder schaffte es haarscharf aus der Verlustzone heraus.

0,9%

Arbeitsplätze halten wird schwieriger
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So viel Prozent der M+E-Betriebe 
mussten schon betriebsbedingte
Kündigungen aussprechen

der M+E-Betriebe machen 
Kurzarbeit – davon ist 
dort jeder fünfte 
M+E-Beschäftigte betroffen. 41%

+29,5%
Die M+E-Beschäftigten erhielten in der Zeit von 2011 bis 2020 
fast 30 Prozent mehr Geld. Abzüglich der Teuerung („real“) 
blieb immer noch ein Plus von über 17 Prozent.



Nehmen Sie online teil:
www.me-zeitung.de/gewinnspiel
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Spitze bei Kosten
Die Arbeitskosten am M+E-
Standort Deutschland liegen 
weltweit an der Spitze. Wie 
hoch waren die Arbeitskosten 
je Stunde im Jahr 2019? Nen-
nen Sie uns den richtigen Wert 
und gewinnen Sie einen der 
nebenstehenden Preise. Wir 
wünschen viel Glück bei der 
Verlosung.
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Set für die Fitness im Frühjahr.
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Die wirtschaftliche Lage bei  
M+E bleibt schwierig. 

Aktuelle Daten zur  
Branchenkonjunktur.

QUIZ

Arbeit wird immer teurer Die Auslastung bleibt weit unter normal
Durchschnittliche Auslastung der M+E-Betriebe, in Prozent

Produktionseinbruch        trifft Arbeitsplätze kaum
Produktion und Beschäftigung in der M+E-Industrie, Index o 2018 = 100  

Arbeitskosten/
Stunde

Produktivität/
Stunde

Lohnstückkosten

+2,3
+7,8

–5,1

Quelle: Statistisches Bundesamt Quelle: ifo Institut

Quellen: Statistisches Bundesamt, Gesamtmetall-Berechnungen
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Durchschnittliche 
Auslastung der 

vergangenen zehn Jahre: 
85,3

M+E-Kennzahlen, Veränderungen 
2020 ggü. Vorjahr, 
in Prozent

Die Arbeitskosten sind 2020 kräftig gestiegen. 
Das wäre kein Problem, solange die 
Produktivität genauso schnell zulegt. 
Tatsächlich ist sie aber deutlich gesunken.

Beschäftigung

Produktion


